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Volkszorn zerstört Hechinger Synagoge 

Gerechte Vergeltungsmaßnahmen treffen das Judenpack 
 

Das Bekanntwerden des durch feige jüdische Mörderhand niedergestreckten deut-
schen Diplomaten, Parteigenossen vom Rath, hat, wie im ganzen Reich, so auch in 
unserer Stadt tiefste Empörung und gerechten Zorn des Volkes ausgelöst. 
In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag sammelten sich in der Goldschmiedstra-
ße vor der Synagoge empörte Volksgenossen, die in durchaus verständlicher und 
berechtigter Erregung diese jüdische Kultstätte zum Zielpunkt ihres Vergeltungswil-
lens genommen hatten. Binnen kürzester Zeit waren die Türen erbrochen und die 
gesamten Einrichtungsgegenstände zerstört. In ihrem kaum zu überbietenden Zorn 
machten die Volksgenossen derart ‚ganze Arbeit‘, dass an eine Wiederherstellung 
der Innenausstattung für den bisherigen Zweck nicht mehr gedacht werden kann. 
Das im Jahre 1775 erbaute Haus, welches seit seinem Bestehen den Juden als reli-
giöser Versammlungsraum diente, gleicht innen einem Trümmerhaufen. Auch sämtli-
che Fenster und Türen sind zerschlagen. - Die schon in den frühen Morgenstunden 
des Donnerstags zur Goldschmiedstraße strömende Einwohnerschaft diskutierte er-
regt über den gemeinen Meuchelmord an einem hoffnungsvollen jungen Deutschen 
und gab unverhohlen ihre Befriedigung über die empfindliche  Vergeltung des heim-
tückischen Schurkenstreichs Ausdruck. 
Mit Abscheu spricht jedermann vom jüdischen Pack, das nun auch hier in Hechingen 
die Faust des Volkes zu spüren bekam.. Möge dieses Beispiel der Judenschaft zei-
gen, dass Deutschland nicht länger mit sich spielen lässt und seine Feinde dort zu 
treffen weiß, wo sie es am meisten schmerzt. - Überflüssig zu sagen, dass von Aus-
schreitungen oder gar Plünderungen nirgends etwas bemerkt werden konnte. Wer 
Zeuge der antijüdischen Aktionen war, musste sich vielmehr über die Disziplin, die 
von der Volksmenge trotz der Empörung über die jüdische Mordtat gehalten wurde, 
wundern. ...“ 
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